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23.3 Shedhallen

Tageslicht für die Werkbänke
Ende des 19. Jahrhunderts brachte eine neue Dachkonstruktion Licht in die Schweizer Fabrikhallen: das Sheddach. Auch die Kupferdraht-Isolierwerk Wildegg AG (KIW) verbesserte im Zweiten Weltkrieg mit dieser Neuerung die Lichtverhältnisse in der Produktion. Die sägezahnartigen, aus mehreren Reitern bestehenden Dächer haben den Vorteil, dass jeweils eine Seite der Aufbauten aus einer Fensterfläche besteht, durch die Aussenlicht von oben in die Hallen fällt. 
Bestimmt haben Sie bei der Fahrt durch den Kanton Aargau schon Fabrikhallen gesehen, die ein sägezahnartiges Dach aufweisen. Wenn dieses Dach noch einseitig mit Fenstern versehen ist, handelt es sich um ein Sheddach. Diese Art von Fabrikhallen ist gar zum Symbol für Gewerbe und Industrie geworden. Man findet sie auf Wegweisern (Abb.1):
[image: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/thumb/a/aa/CH-Zusatztafel-Industrie_und_Gewerbegebiet.svg/120px-CH-Zusatztafel-Industrie_und_Gewerbegebiet.svg.png]
Abb.1) Zusatztafel Schweiz, Industrie und Gewerbegebiet
Ein Sheddach ist eine parallele Aneinanderreihung von Pultdächern, die meist asymmetrisch sind. Jeweils die steilere Dachseite weist eine Fensterfläche auf. (Abb.2)
[image: ]
Abb.2) Unterschiedlich geneigte Sheddächer in Wildegg auf dem ehemaligen KIW-Areal 
Ein Blick auf das Sheddach des Fabrikgebäudes am Wasserkanal in Wildegg zeigt beide Elemente exemplarisch: Asymmetrie und die Fenster auf der stärker geneigten Dachseite. (Abb.3)
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Abb.3) Asymmetrische Dachneigung des Sheddachs auf dem ehemaligen KIW-Areal 
Die Fensterflächen dieser Dächer sind oft gegen Norden ausgerichtet: So lassen sie zwar Tageslicht von oben in die Fabrikationshalle, die Arbeiterinnen und Arbeiter werden aber nicht durch direkte Sonneneinstrahlung geblendet. Zudem heizt sich die Halle so weniger stark auf, als wenn die Fenster gegen Süden ausgerichtet wären.
Im Lauf der Zeit kamen beim Bau unterschiedliche Konstruktionen aus Materialien wie Holz, Metall und Beton zum Einsatz. Auch heute noch werden Sheddächer über grösseren Hallen errichtet: Das Sheddach hat nämlich den Vorteil, dass während des Tages auch grosse Räume gleichmässig und ohne Lampen beleuchtet werden können. Hat eine Fabrikhalle dagegen nur Fenster in den Aussenwänden, werden einzig die Arbeitsplätze unmittelbar hinter den Glasscheiben ausreichend mit Sonnenlicht beleuchtet. (Abb.4)
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Abb.4) Sheddächer ehemaliges KIW-Areal
[bookmark: _GoBack]Entwicklung der Hallen der Kupferdraht-Isolierwerke Wildegg
Auf dem Luftbild von 1950 ist gut zu erkennen, dass das Kupferdraht-Isolierwerk in Wildegg mehrere Hallen mit Sheddächern versehen hat. (Abb.5)
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Abb.5) Kupferdraht-Isolierwerk AG Wildegg, Flugbild 1950
Das grosse Fabrikationsgebäude im Zentrum des Flugbilds wurde im Zeitraum von 1920 bis 1945 stark verändert: Der hintere Teil des Baus wurde erweitert und, wie auf dem Foto zu sehen, mit einem Sheddach ausgestattet. Auf folgenden Ansichten von 1920 und 1945 fällt die Veränderung sofort auf. (Abbn.6 u.7)
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Abb.6) Zustand des Fabrikkomplexes beim Kauf durch die KIW 1920
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Abb.7) Kupferdraht-Isolierwerk AG Wildegg 1945
Doch nicht nur äusserlich hat sich dieser Gebäudekomplex stark verändert, sondern auch im Innern. War der alte Bau 1920 noch kleinteilig organisiert, wurden im Lauf der nächsten 25 Jahre Räume zusammengelegt und erweitert. Ab Mitte 1943 wurde die Drahtzieherei in grossem Stil umgebaut. Es entstand eine grosszügigere Raumeinteilung und eine grosse Shedhalle. (Abb.8)
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Abb.8) Grundrisse des Hauptgebäudes des KIW 1920 und 1945


In der Jubiläumsschrift zum 25 jährigen Bestehen der KIW wird nicht ohne Stolz auf die Vorteile der guten, natürlichen  Beleuchtung in der Drahtzieherei hingewiesen: „[…] Helle, weite Fabrikräume tragen wesentlich zu sauberer, exakter Arbeit bei.“ (Abb.9)
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Abb.9) Ansicht der Drahtzieherei
Das natürliche Oberlicht leuchtete aber nicht nur den Arbeitsplatz aus, es half zudem die Kosten für elektrische Beleuchtung zu reduzieren.
Anfangs der 1960er-Jahre war die Nachfrage nach den Produkten des Kupferdraht-Isolierwerks Wildegg so stark angestiegen, dass die bestehenden Gebäude und die Einrichtungen nicht mehr genügten: Es musste Mitte des Jahrzehnts eine neue grosse Shedhalle gebaut werden, die ausreichend Platz für eine moderne Seilerei mit leistungsfähigeren Maschinen bot. Abb.10)
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Abb.10) Shedhalle mit senkrechtem Fensterband
Die Konstruktion wurde mit vorgefertigten Elementen aus Stahlbeton umgesetzt. Auffällig ist, dass die Fensterbänder des Sheddachs senkrecht stehen: Nach Angabe des Kupferdraht-Isolierwerks sollte mit dieser senkrechten Bauweise verhindert werden, dass sich der viele Schmutz aus der Luft auf den Fenstern absetzte. 

Aus Enge und Dreck in eine lichte Zukunft
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Abb.11) Drahtzieherei vor dem Umbau und nachher
[Einleitungssatz zu Sinn und Zweck des Abschnitts schreiben] Wenn Sie die beiden Bilder der Jubiläumsschrift von 1945 vergleichen, fällt auf, dass der neue Raum (grosses Bild) höher war als der alte (Abb.11). Durch den Umbau war eine grosszügige Produktionshalle entstanden, die gegen oben einen offenen und weitgehen leeren Raum enthielt. Es fehlen Zwischenwände und nur wenige Säulen stützten das Dach und den Laufkran. Das Tageslicht fällt durch die Glasscheiben des Sheddachs auf die Arbeiter und Apparate in der Drahtzieherei. Etwas übertreibend stellte die Jubiläumsschrift fest: „Wenn vorher eingepfercht in dunklen Räumen gearbeitet werden musste, so wähnt man sich jetzt im Gegensatz fast im luftigen Freien.“
Karl Tobler, der damalige Direktor der KIW, richtete in der Jubiläumsschrift 25 Jahre Kupferdraht-Isolierwerke Wildegg AG seinen Blick in die Zukunft. Schon in der Einleitung heisst es: „Die Darstellung vergangener Zeiten, mag sie auch dem eigenen Unternehmen gelten, liegt nicht im Wesen des Unternehmers, der sich auf die Gegenwart konzentriert und in die Zukunft plant.“ 
Jubiläumsschriften verfolgen mehrere Zwecke. Zum einen werfen sie einen Blick auf die Vergangenheit des porträtierten Unternehmens und erklären, wie sich die Firma zum gegenwärtigen Zustand hin entwickelt hat  –  ein Zustand der sich im Vergleich zur Unternehmensgründung möglichst verbessert haben sollte. Zum anderen wollen sie Geschäftspartnern und Angestellten die Aussicht auf ein auch künftig erfolgreiches Unternehmen eröffnen. Die zwei Bilder in der Jubiläumsschrift weisen auf diese Funktionen hin: Die Gegenwart 1945 wird mit dem grossen Bild, die Vergangenheit mit dem kleinen Bild dargestellt. Im Bild von 1945 ist zudem mit dem vielen freien Raum noch Platz frei für künftige wirtschaftliche Erweiterung. 


Shedhallen in der Umgebung
Shedhallen, ähnlich der in Wildegg sind in der Schweiz vielerorts zu finden. Auch entlang des Aabachs stehen solche Bauten: Zum Beispiel die grossflächigen Hallen auf dem Gelände der ehemaligen Buntweberei Müller & Cie. AG in Seon, von denen ein Teil bereits vor dem Ersten Weltkrieg erbaut wurden. (Abb.12) [Verweis auf Dossier 6.2 Arbeiterhäuser Buntweberei Müller Seon]
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Abb.12) Sheddächer der mech. Buntweberei Müller & Cie. in Seon 1945
Eher ungewöhnlich ist, dass die Glasflächen der Sheddächer im Mittelgrund links nach Westen und nicht wie die im Vordergrund rechts nach Norden ausgerichtet sind: Gegen Abend fiel also direktes Licht in jene Halle. 
Auch in Lenzburg gibt es Shedhallen, wenn sie auch nicht direkt am Aabach liegen. (Abb.13)
[image: http://www.mediadom.ch/files/Webseite/20110328-920_Panorama2.jpg]
Abb.13) Shedhallen in Lenzburg an der Ringstrasse West


Heutige Nutzung von Shedhallen. 
Im Zuge der fortschreitenden Deindustrialisierung in der Schweiz entstanden in den letzten Jahrzehnten Industriebrachen. Dies sind leerstehende Gewerbeflächen und Gebäude, die entweder abgerissen oder neu genutzt werden. Zum einen können die grossen Hallen aufgeteilt und von kleineren Gewerbebetrieben genutzt werden. Zum anderen dienen ehemalige Orte industrieller Produktion einem neuen Zweck: Die Shedhallen in Zug wird zwischengenutzt und es finden zum Beispiel kulturelle Veranstaltungen statt, ebenso wie in der Shedhalle der Roten Fabrik in Zürich. (Abb.14)
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Abb.14) Shedhalle in Zug


Medienverzeichnis, Objekte
Liste der erwähnten Medien und Objekte
Abb.1) Zusatztafel Schweiz, Industrie und Gewerbegebiet (Rechte beim Bund?)
Webseite der Bundesverwaltung, Departement für Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation, Bundesamt für Strassen ASTRA
Webseite mit Liste der Signale (bevor SSV 2005)
http://www.astra.admin.ch/dienstleistungen/00127/00634/
Abb.2) Unterschiedlich geneigte Sheddächer in Wildegg auf dem ehemaligen KIW-Areal (Foto SE)
Abb.3) Asymmetrische Dachneigung des Sheddachs auf dem ehemaligen KIW-Areal (Foto SE)
Abb.4) Sheddächer ehemaliges KIW-Areal (Foto SE)
Abb.5) Kupferdraht-Isolierwerk AG Wildegg, Flugbild 1950 (Ausschnitt)
Gemeinde-Jahrbuch Möriken-Wildegg, Jg. 2 (1949/1950), S. 93
Aargauer Kantonsbibliothek, Sig.: AKB SchZ 86
Abb.6) Zustand des Fabrikkomplexes beim Kauf durch die KIW 1920 (Jubiläumsschrift 25 Jahre KIW, S. 65)
Abb.7) Kupferdraht-Isolierwerk AG Wildegg 1945 (Jubiläumsschrift 25 Jahre KIW, S.65)
Abb.8) Grundrisse des Hauptgebäudes des KIW 1920 und 1945 (Jubiläumsschrift 25 Jahre KIW, S. 69)
Abb.9) Ansicht der Drahtzieherei (Jubiläumsschrift 25 Jahre KIW, S. 29)
Abb.10) Shedhalle mit senkrechtem Fensterband
Gemeinde-Jahrbuch Möriken-Wildegg, Jg. 10 (1965/1966), S. 127
Aargauer Kantonsbibliothek, Sign.: AKB SchZ 86:10
Abb.11) Drahtzieherei vor dem Umbau und nachher (Jubiläumsschrift 25 Jahre KIW, S. 76)
Abb.12) Sheddächer der mech. Bundweberei Müller & Cie. in Seon 1945 (Rechte Vamus)
Webseite Vamus, Datenbank Industriekultur, Müller & Cie. AG, mech. Buntweberei, Ausschnitt aus:
http://www.vamus.ch/industriekultur/dateien/Rechnung%201903,%20Luftaufnahme%201945.jpg
Abb.13) Shedhallen in Lenzburg an der Ringstrasse West (Rechte mediadom AG)
Im Vordergrund die mediadom AG im Hintergrund über dem gelben Gebäude ist das Sheddach der Artoz Papier AG zu erkennen
Webseite der mediadom ag: http://www.mediadom.ch/index.php?83334334110763085900.00001504077480
Abb.14) Shedhalle in Zug (Rechte Shedhalle)
Webseite mit Bild:
http://www.shedhallezug.ch/gallerie.html


Kontakte
Das Areal der KIW ging von den Brugg Immobilien, die Kabelwerke hatten die KIW 1969 übernommen, an die Alfred Müller AG, ein Immobiliendienstleister.

Adresse:
Alfred Müller AG
Neuhofstrasse 10
CH-6340 Baar
Telefon +41 41 767 02 02
http://www.alfred-mueller.ch/
Zuständig für das Objekt ist aber noch Herr Kurt Hächler, der bei den Brugg Immobilien arbeitet. 
haechler.kurt@brugg.com
Tel.: 079 708 05 24
Nach telefonischer Auskunft von Herrn Kurt Hächler sind die Shedhallen der ehemaligen KIW darum speziell, weil sie aus Beton hergestellt wurden. Hächler musste zuerst Rücksprache mit Michael Müller, Junior, der Alfred Müller AG halten. Leider habe ich bis jetzt noch keine Antwort erhalten.
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Die beiden Bilder sind vom gleichen
Standort aus aufgenommen, vor und nach
dem Umbau der Drahizieherei. — Wenn
vorher eingepfercht in dunklen Raumen
gearbeitet werden musste, so wahnt man
sich jetzt im Gegensatz fast im luftigen
Freien.
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